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Y Gottesgedanke und die Botschaf ty des Evanigéldums Patriarchat auf, vom Sowjetregime elM! sofortige Been-
sınd nicht VO  3 der Sünde un Erlösung, sondern VO  3 der digung aller relıg1ösen Verfolgungen verlangen un
Schöpfung un VO Plan des Schöpfers her bestim- sıch ın erstier Linie für einen Frieden mMIt der römischen
mgn Die Christologie steht 1im Dienste der Theologıe, Schwesterkirche einzusetzen, „dıe seit Jahrhunderten un
nıcht umgekehrt“, 1St das eın Ausgangspunkt. mMı1t außerordentlichem Geschick mehr als ON jemand

die Realisierung des christlichen Ideals, des Friedens undber der Protest die „unbiblische Gegenüberstel-
Jung“ eines- natürlichen un übernatürlichen Menschen der soz1alen Harmonie in aller Welt verfolge“. Das Mos-
zeıgt wieder, daß der Pendelausschlag WEIt über die Mıtte kauer Patrıarchat Jle die christlichen Einheitsbestrebun-

SCH unterstützen un tür Errichtung freundschaftlicherhinausgeht. Immerhin, der Cpnsensus Ecclesiae wırd W1C-
der energisch gefragt und gesucht un: diıent als tragendes Beziehungen MIt den VWeltreligionen beitragen VOLr

theologisches Argument. allem miıt der lateinischen Kirche 99  1e€ Welt sıeht
MIt Schrecken un Mitleid auf die Leıiden, die das Mos-
kauer politische Regime dem Klerus und den Einrich-

beachtliche Der auslandsrumänische Metropolıit tungen der römiıschen Kırche in den verschiedenen Län-
orthodoxe mme VWıssarıon, der sıch MITt dem Autbau dern zufügt Ich bın jetzt Uun! tür immer 1m Schoße
einer abendländischen orthodoxen Kirche beschäftigt meıner orthodoxen Kirche, aber ich verkünde laut un
(sıehe Herder-Korrespondenz Jhg., 250), wandte test, da{fß die römische Kirche zufolge der Überlegenheit
sıch einer Mitteilung Von „a Croix“ zufolge den ıhrer Organisatıon, der » Anzahl iıhrer kulturellen un
russischen Patrıarchen Alexius mit verschiedenen Fragen, carıtatıven Einrichtungen und ihrer missionarischen Tätıg-
die das Verhältnis der christlichen Kirche 749 00 SOWwJet- keit 1ın der SaNzZCh Welt bewundert aber nıcht MeIS

betreften. Unter anderem ordert das Moskauer ‘ folgt werden mufß.  CC

Die Stimme des Papstes
Ube;' das Sittengesetz

Die Verwirrungen des moralischen Bewuß tseifis ın der den Glaubensstand ın der katholischen Jugend Europas
Gegenwart; die Ja auch ın die noch gläubıg christlichen

lehrreich.
INMCN, un diese Ergebniss_e sind außerordentlich!

Kreise eindringen, gehören den schwersten Sorgen
st 1U5 LT Wıe er 23 arz ZU; „T’ag der Fa- ıne Reihe VO  S Fragen, die darın erührt worden
milıe“ den ıtalienischen Katholiken über die G eums- sind, haben Wır selber ın Unserer Ansprache vom 11 Sep-
sensbildung gesprochen hat (Herder-Korrespondenz JIhg tember 947, bei der ıhr ZUSESCH WAaTrt, WI1e auch in anderen
VJ, 360 f.) riıchtete er Aprıl dıe Teilneh- Ansprachen vorher und nachher behandelt Heute möchten
meriınnen des großen Kongresses der „Federation Mon- Wır die Gelegenheit dieses Zusammenseıins MmMI1t euch be-
diale des Jeunesses Feminines Catholiques“ eine wichtige Nutzen, um,zu N, Was Wır über ıne ZEW1SSE Erschei-
Ansprache Über das Wesen des Sıttengesetzes, das heute NUunNng denken, die sıch mehr oder wenıger überall 1mM
durch den Begriff der „Sitnationsethik“ bedroht ıst Un- Glaubensleben der Katholiken zeigt; S1€E hat mehr oder

weniger alle, Yanz besonders aber die Jugend un ıhreÜbersetzung hegt eing römische Übersetzung Zgrunde. Erzieher befallen, un auch Uufre Denkschrift we1lst
HerzlicH willkommen, lıebe Töchter VO Weltverband verschiedenen Stellen Spuren davon auf, S wenn ıhr

(S 10) Sagt 1e€ Jugend verwechselt das Christentumder katholischen Frauenjugend! Wır begrüßen euch mıiıt
MmMI1t eıner Summe VO  $ Vorschriften un: Verboten und hatder gleichen Freude, der gleichen Zuneijgung, MIt der Wır

euch VOr fünf Jahren 1ın Castel Gandolto anläßlich des daher das Gefühl,; 1n dieser ‚Imperatıven Moral*‘ CI -

sticken: und 1St nıcht 1Ur 1ine unbeträchtliche Mınder-großen iınternationalen Treftens der katholischen Jugend
empfangen haben hgit, die den ‚lästıgen Ballast‘ über Bord wirft.
Dıie Anregungen und der Rat Z Umsıicht, die euch jener 1Ne Neue Auffassung des S ittengeseizesKongrefß gegeben hatte, WI1e auch die VWorte, die Wır da-
mals euch gerichtet haben (Discorsı Radiomessag] I Wır könnten diese Erscheinung „eine 1CUC Auffassung

221—223), sınd wahrlıch nıcht ohne Frucht geblieben. des sıttlichen Lebens“ CHNCNH, da sıch ine Tendenz
autf dem Gebiet des Sittlichen andelt. ber die Prinzi-Wır WwIssen, Ww1e sehr ıhr euch in dieser Z wischenzeit

geStrENZgTt habt, unl die ganz bestimmten Ziele, die ıhr klar pıen der Sıttliıchkeit stutzen siıch auf die Glaubenswahr-
erkannt hattet, erreichen. Das beweist Uns auch die heiten; un iıhr wiıßt, VO  - elch grundlegender Bedeutung
Denkschrift, die ıhr Uns anläßlich der Vorbereitung des für die Erhaltung und Entfaltung des Glaubens 1St, da{ß

das Gewissen des Jungen Mannes und des Jungen Mädchensgegenwärtigen Kongresses überreicht habt „Der Glaube
der Jugend eın Problem NSsSrer eIt  “ Ihre 37 Seiten csechr frühzeıitig nach richtigen und gesunden sittliıchen
haben das Gewicht eines dicken Bandes, un Wır haben Normen gebildet un entwickelt wird. SO 1St die „NCUC
miıt großer Aufmerksamkeit davon Kenntnıis ZCNOMMMECN., Auffassung der christlichen Sıttenlehre“ auts CENSSTC Ver-

Denn s1e faßt die Ergebnisse zahlreicher Rundfragen über knüpft miıt dem Problem des Glaubens der Jugend.
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Wır haben VO  3 der „NEeuUCNH Moral“ schon Unsrer und- höchsten sıch der untergeordneten Werte des Leibes un:
tunkansprache die christlichen Erzieher VO 23 März der Sınne edienen oder s1ie zurückweisen können, JE
gesprochen. Was Wır heute 1ST nıcht 1Ur r nachdem die Sıtuation erfordert. Man hat MC

Fortführung dessen, W as Wır damals behandelt haben; Nachdruck behauptet, daß INa  , gerade auf rund dieses
heute wollen Wır die tiefsten Quellen dieser Auftassung Prinzıps bei Konflikttall Bereich der ehelichen
bloßlegen. Man könnte diese Auffassung „ethischen. Ex1- echte dem ernsthatten und aufrichtigen Gewissen der
stentialismus“ „ethischen Aktualismus“ „ethischen Indivı- Eheleute nach den Ertfordernissen der konkreten S1ıtua-
dualismus“ CHNNCN, N einschrämkenden Sınn, VO t10N die Entscheidung überlassen MUSSC, gegebenenfalls dıe
dem Wır sogleich reden werden un WIC In  - diese Aus- Verwirklichung . der biologischen Werte ZUgunsten der
drücke anderswo der sSog!|  tcn „Sıtuationsethik“ Persönlichkeitswerte auszuschalten.
anwendet. So csechr auch solche Gewissensentscheidungen auf den

Die Sıituationsethik ıhre Merkmale Blick den göttlichen Geboten widersprechen
scheinen, sollen SIE dennoch VOTLT Gott gültig SC1IN, weıl WI1e

Das besondere Merkmal dieser Moral besteht darın, da{ß 11L4an Sagt das aufrichtige un wohlgebildete (Gew1ssen
S1C nıcht V O] den allgemeingültigen. Moralgesetzen, WIC auch VOor Gott mehr gilt als das „Gebot un das
PE den Zehn Geboten, ausgeht, sondern VO!  e} den tatsäch- „Gesetz“.lichen onkreten Umständen un: Bedingungen, i denen ıne solche Entscheidung also die Entscheidung desder Mensch handeln mu{fß und denen entsprechend das Gesetzes, das Gott ı das Herz N& jeden geschrieben Hat.individuelle Gewıssen wählen un entscheiden hat
Dıieser 'Tatbestand 1ST einmalıg un 1ST NUur einmal ür

oder Sar die Z ehn Gebote, die der Fınger Gottes auf
Tateln VO Stein geschrieben hat, damıit menschliche

jede menschliche Handlung gültig Darum ann nach der Autorität S1C verkünde un: bewahre, nıcht eintach „PaSs-Auffassung der Anhänger dieser Ethik die (GGew1ssens-
entscheidung nıiıcht VO  w} allgemeingültigen Ideen TInN-

SLV un „FeZEDULV ENTLZCLCNH, sondern S1C verhält siıch
„aktıiv  ‚CC un „schöpferisch

Zz1pıen un (Ggesetzen diktiert werden Der christliche
Glaube gründet siıttlichen Forderungen auf die Die „NCHUEC Moral“ SE „individuell
Kenntnis der wesentlichen Wahrheiten und ihre Be-

Dıie HeUus sıch den Umständen anpassende Ethik 1ST, W1eziehungen; macht der heilige Paulus Römer- ihre Urheber SaAagcCNh, hervorragend „individuell“ In derbrief 19—21) tür die Religion als solche, sowohl für
die christliche WIC die vorchristliche: VO der Schöpfung Gewissensentscheidung begegnet der einzelne Mensch —_

mittelbar (GoOtt un entscheidet siıch VOTr ıhm ohne die5 Sagt der Apostel ahnt un taßrt der Mensch irgend- Dazwischenkunft irgendeines („esetzes, Autorität,Weise den Schöpfer, W Macht und
Gottheit, und das NT solcher Eviıdenz, da{ß Cr sıch VOI- Gemeinde, Kultes oder Konfession
pflichtet weifß un fühlt (3Ott anzuerkennen un ıhn Z irgendwelcher Art Hıer o1bt CS Nnur das des Menschen

un das des persönlıchen Gottes; nicht des (jottes desverehren und da{fß die Vernachlässigung dieser Verehrung
oder ihre Verkehrung ı Götzendienst tür alle Menschen Gesetzes, sondern des Vater-Gottes, IN dem sich der
und Zr allen Zeıten C116 schwere Schuld ı1ST. Mensch kindlicher Liebe vereinıgen muß So gesehen, 1ST

die Gewissensentscheidung also C1in persönliches „ WagnısDas 1ST 1Un un ar nıcht das, wWwas dAie Ethik
VO  } der Wır reden, lehrt S1e leugnet nıicht ohne gemäfß der CIYCENCH Erkenntnis un VWertung in aller Auf-
es die allgemeinen Sittenbegriffe un -PITNZ1IDICH richtigkeit vor CGott Diese beiden Dıinge, die rechte Ab-

siıcht und die aufrichtige Antwort, siınd das, worauf Gott(obgleich S1IC manchmal solchen Leugnung bedenklich schaut die Handlung selber 1ST iıhm gleichgültig Die Ant-nahe kommt), aber S1C verrückt S$1C Aaus dem Zentrum DC-
Cn die außerste Peripherie Es kann vorkommen, daß die WO könnte also auch C1in Wechsel des katholischen

Glaubens andere Grundsätze, Ehescheidung,Gewissensentscheidung ihnen entspricht ber SIC sind — Schwangerschaftsunterbrechung, GehorsamsverweigerungZuUsagen nıcht eine Sammlung von allgemeinen Sätzen,
ZAUS denen das (GGew1ssen für den Einzelfall denU gegenüber der zuständigen Autorität Familie, Kirche

un Staat un vieles andere SC1M„einmalıgen“ Fall die logischen Folgerungen z1eht AIl das col]] vollkommen dem Stande der „Mündigkeit desNeın Im Mittelpunkt steht der VWert, den seiner
realen un iındıvyıduellen Werthaftigkeit verwirklichen Menschen un der christlichen Ordnung der ind-
oder erhalten gilt auf dem Gebiet des Glaubens schaftsbeziehung entsprechen, die uns nach Christi Lehre

beten läßt Vater Diese persönliche Sıcht erspartdie persönliche Beziehung, die unls CGott bindet Wenn
das ernstlich gebildete Gewı1issen entschiede, da{ß die Auf- den Menschen, jeden Augenblick untersuchen MUSSCH,

gyabe des katholischen Glaubens und der Übertritt ob die treftende Entscheidung den Gesetzesparagra-
phen und abstrakten Normen und Regeln entspricht; S1Canderen Konfession näher Gott führe, WAare dieser ewahrt VOr der Heuchelei pharisäischen (Ge-Schritt „gerechtfertigt auch Wenn INa  — ih gewöhnlich

als „Abfall VO Glauben“ bezeichnet der Bereich SCTLZESTFECUEC} S1C ewahrt ıhn ebenso VOTr pathologischem
Skrupel WIC VOor Oberflächlichkeit un Gewissenlosigkeit,des Sittlichen die körperliche un ZCISTIYE Hiıngabe NTEe] weil S1IC die aNnze Verantwortung VOr (Gott auf dem hri-JUNgCnN Menschen 1er würde das wohlgebildete Ge-

issen entscheiden, daß auf Grund der aufrichtigen yCcCgCN- sten persönlıch lasten aßt SO reden dıe, dıe die ‚NCUC
Moral“ predigenZuneijgung Vertraulichkeiten des Leibes un der

Sınne das Entsprechende sind un daß S1C, obwohl S1eC
1Ur ntier Eheleuten gEeSTALLEL SIn hier erlaubte Außerun- Sıe liegt au ßerhalb des katholischen Glaubens UN der
SCNH werden Das offene Gewiıissen VO  3 heute würde katholischen Sıttenlehre
entscheiden, weil CS A4Aus der Werthierarchie das Prinzıp In dieser ausdrücklichen Form steht die. NCUC Ethik der-
ableiten würde, da(ß dıie Werte der Persönlichkeit als die mafßen außerhalb des Glaubens und der katholischen
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Grundsätze, daß selbst eC1in Kınd, das seinenNn Katechismus heilige Dıie dritte Es ann Umstände geben, denen der
kann, begreifen und tühlen wird Es 1ST nıcht schwer, Mensch und besonders der Christ schr ohl WI1Ssen ollte,
erkennen, dafß die NCUEC Morallehre Aus dem Exıstentia- dafß alles, selbst das Leben, opfern mufß, Seele
lismus hervorgegangen 1SE der entweder VO! Gott absieht reiten. 1le Märtyrer uns daran. Und diese
der iıhn geradewegs leugnet, auf jeden Fall aber den sınd 1ı UNSCIGT eıit selber sehr zahlreich. Haäatten enn die
Menschen Sanz auf sıch selbst stellt Möglich daß die Mutter der Makkabäer und ihre Söhne, die heiligen Der-
gegenwartıgen Lebensbedingungen dem Versuch SC- un Felızıtas iıhrer neugeborenen Kinder,
tührt haben, die „MNCUC Moral“ aut katholischen Boden Marıa Gorett1 un ausend andere Männer und Frauen,
hinüberzupflanzen, den Gläubigen die Schwierig- die die Kiırche verehrt ıhrer Situation den blutigen
keiten des christlichen Lebens erträglicher machen Tat- Tod UumsSsSOoNSst oder selbst fälschlich aut sıch gyenommen?
sächlich werden VO:  3 Millionen ıhnen heute außer- Gewiß( nıcht un SIC sind MI1IL ıhrem Blut die ausdrücklich-
ordentlichem aße Festigkeit, Geduld Standhaftigkeit sten Zeugen der Wahrheit gegenüber der „NCUCIL Moral“
un: Opftersinn verlangt wenn S1C ıhrem Glauben all
denm Schicksalsschlägen oder Umwelt die alles, Das Problem der Gewissensbildung
W3as ein leidenschaftliches Herz ersehnen un wünschen Da, aber keine absolut verpflichtenden un Z}  ;kann, Reichweite bringt vollkommen treu leiben wol-
len ber e1in solcher Versuch annn nıemals gelingen allen Umständen und Eventualitäten unabhängigen Nor-

FG  a} xibt ertordert dıe „einmalıge S1tuation ıhrer
Einzigkeit tatsächlıch 16 sorgfältige Prüfung,Die grundlegendenVerpflichtungen des Sıttengesetzes entscheiden, welche Gebote hiıer anzuwenden sınd un:

Man wird fragen, W16e das Sıttengesetz, das allgemein- welcher Weıse Die katholische Sittenlehre hat dieses
gültig 1ST, für den einzelnen Fall der seiNer konkreten Problem der persönlıchen Gewissensbildung MI1Tt vorher-
Sıiıtuation CINZ1IS un „einmalıg 1ST SCHUSCH un gehender Prüfung der Umstände des entscheidenden
selbst verpflichtend se1in kann Es ann un tut dies gerade Falles ausgiebig behandelt Alles,; W as S16 lehrt,
weıl auf Grund seiNeTr Allgemeingültigkeit notwendig bietet ebenso den theoretischen W1€ den praktischen (Ge-
un „intentionell“ alle Einzelfälle umschließt denen wissensentscheidungen kostbare Hılfe Wır rauchen

Begrifte sich verwirklichen In sehr vielen Fällen Lut 1Ur auf die unübertreftlichen Darlegungen des Thomas
dies IN schlüssigen Logik da{fß selbst das (Ge- über die Kardınaltugend der Klugheit un die INIT dieser

W1isSsen des einfachen Gläubigen die zutreftende Entschei- verknüpften Tugenden hinzuweisen (S Th 2!ln 20
dung sofort un M1 vollkommener Sicherheit einsieht 47—57) Sein Traktat beweist Sinn für persönliches
Das gilt besonders VO den ncgatıven Verpflichtungen des andeln und Aktualität, der alles umtafßt, W as an der
Sıttengesetzes, die C1M Nichttun, CIn Vermeiden verlan- „Situationsethik“ richtig und POS1IU1LV 1IST, vermeidet aber

alle Verwirrungen und Irrtümer Der moderne MoralistgCH Doch keineswegs Nur VO diesen Die grundlegenden
Verpflichtungen des Sıttengesetzes gründen S1' auf cdlas braucht also auf derselben Linıie tortzufahren, wenn
Wesen un die Natur des Menschen un wichtigsten sich 111 NCUeEe Probleme vertiefen 111

Die christliche Gewissenserziehung 1ST WEr davon ent-Beziehungen und gelten darum überall Menschen
gibt Dıie Grundverpflichtungen des christlichen (Gesetzes ternt die Persönlichkeit selbst die des JUNSCHN Mädchens
gründen sich SOWEIT S1C sich über das Naturgesetz CI - und des Kindes, vernachlässigen und hre Inıtiatıve
heben, autf das Wesen der VO göttlichen Erlöser ECINZC- unterbinden Denn 1SE das Ziel jeder gesunden TZ1L1e-
setzten übernatürlichen Ordnung Aus den wesentlichen hung, nach und nach den Erzieher überflüssig und den Er-
Beziehungen 7zwischen Mensch und Gott, 7wischen Mensch ZOgCNCNH den richtigen Grenzen unabhängig machen
und Mensch zwischen den Gläubigen, zwischen Eltern Das gilt auch VO  3 der Gewissenserziehung durch Gott und

die Kirche ihr Ziel 1ST WI1IC der Apostel SAaQTt (Ephun: Kindern, den wesentlichen Beziehungen der (GJemeln-
schaft Famiulie, Kirche un Staat folgt unter anderem, 131.) den „vollkommenen Menschen nach dem Ma{iß des
da{fß Gotteshaß Blasphemie, Götzendienst, Abfall VO Vollalters Christ1“ also den mündigen Menschen, der

auch den Mut Zur Verantwortung hat, erziehen.wahren Glauben, Glaubensleugnung, Meineid ord fal-
sches ZeugnIis, Verleumdung, Ehebruch Mißbrauch der Nur mu{l diese Reife ı der richtigen Ordnung stehen.
Ehe, Selbstbefleckung, Diebstahl Uum« aub Entziehung Jesus Christus bleibt der Herr, das aupt un der Lehrer
des Zzu Leben Notwendigen, Vorenthalten des gerechten jedes einz@Inen Menschen jedem Alter und Stand durch

Kirche, der wiırken tortfährt Der ChristLohnes (vgl Jak D, Anhäufung der Z Leben -
bedingt notwendigen Nahrungsmittel, ungerechtfertigte mu{(ß die schwere und große Aufgabe überneh-
Erhöhung der Preise, vorgetäuschte Zahlungsunfähigkeit, mMCN, die Wahrheit, den Geist un das (jesetz Christi 1N

SC1NCIN persönlichen Leben, sSCiINCM Berufsleben, sSC1-ungerechte Spekulationen VO göttlichen Gesetzgeber
aufs strengste verboten sind Da gibt nıchts prüfen NCe1IN sozialen und öftentlichen Leben nach besten Kıräf-
Wie die persönliche Lage sein mag, gibt keinen ten Zur Geltung 7, bringen. Das 1St die katholische Moral,

un sSiIe Aßt der Inıtiatıve un persönlichen Verantwor-anderen Ausweg als den, gehorchen
Im übrigen stellen Wır der „Sıituationsethik“ drei Be- tung des Christen weıiten Raum.
trachtungen oder axımen Die Wır geben

Dıe Gefahren für den Glauben der JugendZ daß Gott VOr allem un die gyute Absicht Ver-

langt; aber diese geENUgT iıcht Er 111 auch das gzute Das haben Wır euch agen wollen Die Getahren für den
Werk Die z weite: Es 1ST nicht erlaubt, Böses tun, da- Glauben unserer Jugend sind heute außerordentlich zahl-
ML daraus Gutes entstehe (vgl ROom 3, diese reich Jeder wußte un weı1ß das aber Uure Denkschrift
Ethik handelt vielleicht ohne sıch davon Rechenschaft 1ST dieser Hınsicht besonders aufschlußreich Wır ylau-
abzulegen nach dem Prinzip, daß der Z weck die Miıttel ben jedoch daß WCNIEZC dieser Getahren für den Glauben
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groß und f $lgenschwer sind, W1e die der „NCeUCNH immer 1ın dem Maß un der Form, die ihrem Alter EeNt-
Moral“. Die Verirrungen, denen solche Mißbildungen spricht. Doch ımmer in dem Bewulßstsein, da{fß ohne das
un Verweichlichungen der moralischen Verpflichtuggen, Gebet unmöglıch ISt, dem Glauben Lreu bleiben.
dıe ganz natürlıch AUS dem Glauben folgen, führen, WwUur- Dıie Z7welte: Die Jugend muß stolz auf ihren Glauben sein
den mit der eit 7zur Verderbnis der Quellen celbst führen. un auf siıch nehmen, daß I S1e kostet: si1e muß

siıch ' von frühester Kindheit daran gewöhnen, OpferSo stirbt der Glaube.
für den Glauben bringen, mMI1t geradem Gewissen VOr

ZYEeL Schluß folgeréngen Gott wandeln un verehren, W as gebietet. Dann
wırd Sıe VO  w} selbst ın der Liebe Gottes wachsen. Die Liebe

Aus allem, w as Wır über den Glauben SESAYL haben, wWer- Gottes, die Gnade Jesu Christı un! die Gemeinschaft des
den : Wır also 7wel Schlußfolgerungen, 7zwei -Rıchtlinien Heıiligen Geistes (2 Kor. 15 13) se1 mi1t euch, das WUun-  SC
ableiten, die Wır euch Z Schluß übergeben wollen, da- schen Wır euch in väterlichster Zuneigung. Zum Zeugnıis
mMIt s1e übale n Aktıon und S: SanNzCS Leben als veben Wır jeder VO euch un Famıilıen, Be-
christliche Vorkämpferinnen estimmen: Zung, allen ihren Zweigen 1n der ganzch Welt, allen
Dıe erste  - Der Glaube der Jugend mu{ eın et;énder Gefährtinnen, die ihr anhangen, Aaus ganzem Herzen den

Glaubg seip. Die Jugend muß lernen beten. Gewiß Apostolischen. Segen

bDer Werden un:' Bedeutung des kanonischen Rechts

Am 2. Aprıl empfing der Hez'lége Vater die Teilnehmer Menge VO  3 Texten der Heiligen Schrift, > der Väter,
Kongreß ZUYT Achthundertjahrfeier der Entstehung des kirchlicher un: weltlicher Rechtsbestimmungen. Eın

bloßer Blick auf die VO  3 Friedberg angefertigten TatelnDecretum G ratian ın Audienz, der ın Bologna gelagt
hatte. Der Heılige Vater Zing ın seiner lateinischen An- 1n den „Prolegomena“ seiner kritischen Ausgabe zeigt
sprache auf die reı T’hemen des Kongresses e1N: die Vor- die Überfülle kirchlicher un weltlicher Dokumente,
stufen des Dekrets? seinen Einfluß auf die gesamte mittel- durch die, wWlıe durch eın vielverzweigtes Netz vVon Ar-
alterliche Kultur; ayeltliches UN! kirchliches Recht Un- terien un Venen, das Leben der Kirche Osten WIe 1im

Übersetzung liegt e1INE römische Übersetzung Westen VO  ; der Apostelzeit un durch das
Jahrtausend iıhres Bestehens hindurch 1ın unetrschöpflichergrunde.

S1ie wollten, verehrte Herren, der achten Jahrhundertfeier Mannigfaltigkeit pulsiert. Machtvoll zeigt S1eC siıch in ıhren
Kämpfen un: Sıegen, ın ıhrer ununterbrochenen Bildungs-des Decretum Gratianı eın besonders festliches Ge- un Erziehungsarbeit allen Völkern, iındem S1e das

präge geben. In der Tat, eın gzuter un auf das glück- Erbe des orientalischen, römischen un germanischenlıchste durchgeführter Gedanke. Gewiß, außerhalb des Altertums aufnımmt un verwertet,;
Kreises der Gelehrten des kanonischen Rechtes der der W as Justinian tür das römische echt hat, tat Gra-
Berufsjuristen interessiert sich leider die Mehrzahl auch t1an tür das kanonische echt er kodifizierte CS Und
der Gebildeten, die on 1n den Werken der Literatur wunderbar 1St die Einheit,/die Ordnung, die Harmonie,un Kunst, der Geschichte un Tatsachenberichte schr MmMI1t der 1m Dekret die ungezählten un verschiedenartiıgenohl bewandert sınd, nur selten für Werke, WwW1e Sıe s1e Quellen gesammelt un geordnet sind
heute feiern. Es ISt also schr angebracht, daß s1e durch Sıe Die Einheit: S1e 1St ohne rage eine notwendige Eigen-die Bedeutung des Dekretes verstehen lernen der wen1g- schaft jedes Gesetzbuches. ber wie schwier1g mußte

darauf hingewıesen werden. Wır möchten darum Zzur eIt Gratjians se1n, einen Mittelpunkt ”Zzu finden, um
mIit dem Ausdruck der Freude, die Wır über Ihre Uns den sıch die Überfülle von Quellen der kirchlichen Disz1-
dargebrachte Ehrung empfinden, Unsere Anerkennung plin gruppieren 1eß Schon der Titel „Concordıa discor-
tür die VO  3 Ihnen vollbrachte Arbeit verbinden. Selbst dantıum canonum”, der wahrscheinlich dem Werk schon
weıte Kreise der Ofentlichkeit werden ohl WUur-  z

VO: Verfasser elber, einem Kamaldulensermönch, g
digen wıssen, wenn mMa  e} iıhnen die gewaltige un lang- geben worden Ist, betont gegenüber allen früheren Ver-
wierige Arbeit schildert, deren kostbare Frucht@as Dekret suchen, 1N das Labyrinth der kirchlichen Gesetzgebung
WAafT; WeNn IiNan den praktischen Nutzen, den gebracht einzudringen, die Größe des genialen Gedankens, der
hat, gleichsam mMI1t Händen greifen Jaßt, WEECNIN INa  $ einem bel ahbheltfen un ein Hindernis beseitigen ollte,so äroß vlmd so f$lgenschwer sind, wie ciie de£ „neuen  immer in dem Maß und der Form, die ihrem Alter ent-  Moral“. Die Verirrungen, zu denen solche Mißbildungen  spricht. Doch immer in dem Bewußtsein, daß es ohne das  ‚und Verweichlichungen der moralischen Verpflichtuggen,  Gebet unmöglich ist, dem Glauben treu zu bleiben.  _ die ganz natürlich aus dem Glauben folgen, führen, wür-  Die zweite: Die Jugend muß stolz auf ihren Glauben sein  _ den mit der Zeit zur Verderbnis der Quellen selbst führen.  und es auf sich nehmen, daß er sie etwas kostet: sie muß  sich'von frühester Kindheit an daran. gewöhnen, Opfer  So stirbt der Glaube.  für den Glauben zu bringen, mit geradem Gewissen vor  Zwei Sclalußfolgenéngen ,  Gott zu wandeln und zu verehren, was er gebietet. Dann  wird sie von selbst in der Liebe Gottes wachsen. Die Liebe  Aus allem, was Wir über.den Glauben gesagt haben, wer-  Gottes, die Gnade Jesu Christi und die Gemeinschaft des  ‚ den Wir also zwei Schlußfolgerungen, zwei ‚Richtlinien  Heiligen Geistes (2 Kor. 13, 13) sei mit euch, das wün-  ableiten, die Wir euch zum Schluß übergeben wollen, da-  schen Wir euch in väterlichster Zuneigung. Zum Zeugnis  mit sie eure ganze Aktion und euer ganzes Leben als  geben Wir jeder von euch und euren Familien, eurer Be-  christliche Vorkämpferinnen bestimmen:  wegung, allen ihren Zweigen in der ganzen Welt, allen  Die 'erste: Der Glaube der Jugend muß ein beuénder  Gefährtinnen, die ihr anhangen, aus ganzem Herzen den  Glaubg seip. Die Jugend muß lernen‘ zu beten. Gewiß  Apostolischen. Segen.  /  -  Uber Werden und Bedeutung des kanonischen Rechts  Am 22. April empfing der Heiiige Vater die Teilnehmer  Menge von Texten der Heiligen Sd1rift‚>der Väter,  am Kongreß zur Achthundertjahrfeier der Entstehung des  kirchlicher und weltlicher Rechtsbestimmungen.  Ein  bloßer Blick auf die von Friedberg angefertigten Tafeln  Decretum Gratiani in Audienz; der in Bologna getagt  hatte. Der Heilige Vater ging in seiner lateinischen An-  in den „Prolegomena“ zu seiner kritischen Ausgabe zeigt  sprache auf die drei Themen des Kongresses ein: die Vor-  die Überfülle kirchlicher und weltlicher Dokumente,  stufen des Dekrets} seinen Einfluß auf die gesamte mittel-  durch die, wie durch ein vielverzweigtes Netz von Ar-  alterliche Kultur; weltliches und kirchliches Recht. Un-  terien und Venen, das Leben .der Kirche im Osten wie im  serer Übersetzung liegt eine römische Übersetzung zu-  Westen von der Apostelzeit an und durch das ganze erste  Jahrtausend ihres Bestehens hindurch in unetrschöpflicher  gmnde.  Sie wollten, verehrte Herren, der achten Jahrhundertfeier  Mannigfaltigkeit pulsiert. Machtvoll zeigt sie sich in ihren  Kämpfen und Siegen, in ihrer ununterbrochenen Bildungs-  des Decretum Gratiani ein besonders festliches Ge-  und Erziehungsarbeit an allen Völkern, indem sie das  präge geben. In der Tat, ein guter und auf das glück-  Erbe des orientalischen, römischen und germanischen  lichste durchgeführter Gedanke. Gewiß, außerhalb des  Altertums aufnimmt und verwertet,  — Kreises der Gelehrten des kanonischen Rechtes oder der  Was Justinian für das römische Recht getan hat, tat Gra-  Berufsjuristen interessiert sich leider die Mehrzahl auch  tian für das kanonische Recht: er kodifizierte es. Und  der Gebildeten, die sonst in den Werken der Literatur  wunderbar ist die Einheit,/die Ordnung, die Harmonie,  ‚ und Kunst, der Geschichte und Tatsachenberichte sehr  mit der im Dekret die ungezählten und verschiedenartigen  wohl bewandert sind, nuf selten für Werke, wie Sie sie  Quellen gesammelt und geordnet sind.  heute feiern. Es ist also sehr angebracht, daß sie durch Sie  Die Einheit: sie ist ohne Frage eine notwendige Eigen-  die Bedeutung des Dekretes verstehen lernen oder wenig-  schaft jedes Gesetzbuches. Aber wie schwierig mußte es  stens darauf hingewiesen werden. Wir möchten darum  zur Zeit Gratians sein, einen Mittelpunkt zu finden, um  mit dem Ausdruck der Freude, die Wir über Ihre Uns  den sich die Überfülle von Quellen der kirchlichen Diszi-  dargebrachte Ehrung empfinden, Unsere Anerkennung  plin gruppieren ließ. Schon der Titel „Concordia discor-  für die von Ihnen vollbrachte Arbeit verbinden. Selbst  dantium canonum“, der wahrscheinlich dem Werk schon  weite Kreise der Offentlichkeit werden es wohl zu wür-  vom Verfasser selber, einem Kamaldulensermönch, ge-  digen wissen, wenn man ihnen die gewaltige und lang-  geben worden ist, betont gegenüber allen früheren Ver-  wierige Arbeit schildert, deren kostbare Frucht@as Dekret  suchen, in das Labyrinth der kirchlichen Gesetzgebung  war; wenn man den praktischen Nutzen, den es gebracht  einzudringen, die Größe des genialen Gedankens, der  hat, gleichsam mit Händen greifen läßt, wenn man unter  einem Übel abhelfen und ein Hindernis beseitigen sollte,  _ den anscheinend herben und trockenen Formeln die  an dem schon viele gescheitert waren.  Schönheit, Heiligkeit und mütterliche Liebe der Kirche in  der Erfüllung ihrer gesetzgebenden, vollziehenden und  \  Entstehung der Dekretistenschulen  Diese Einheit ist‘ keine mehr oder weniger willkürliche  +’i.(]:htel.‘lid'len Gewalt aufdeckt.  und künstliche Zusammenstellung. Man muß dem Meister  Gfiztian als Vereinheitlicher dér Tradition  das Verdienst zuerkennen, daß er diese Einheit durch eine  „1. Um sich eine Vorstellung von der ungeheurén Arbeit  methodische Ordnung und Harmonie geschaffen hat, die  zu machen, die Gratian auf sich genommen und im gan-  allen früheren Gesetzessammlungen fehlt. In der Geschichte  _ zen, trotz gewisser unleugbarer Mängel, glücklich zu  des Rechts erscheint er so als der große Meister, um-  Ende gebracht hat, müßte man den undurchdringlichen  geben von zahllosen Schülern und Kommentatoren. In-  "Urwald von Gesetzen und Gesetzessammlungen kennen,  folge des allgemein anerkannten hohen Wertes des gratia-  die sich seit den Anfängen der Kirche bis in die Mitte des  nischen Werkes legten alle Gelehrten die früheren Ge-  12. Jahrhunderts angehäuft hatten: eine ungehqgrc  setz;ssam;nlungen beiseite, um ’sich ’nur mehr mit dem  414den anscheinend herben un trockenen Formeln die dem schpn viele gescheitert W8.1781'1.Schönheıit, Heiligkeit un! mütterliche Liebe der Kirche 1n
der Erfüllung ihrer gesetzgebenden, vollziehendep un Entstehung der Dekretistenschulen

Diese Einheit 1St eine mehr oder weniger willkürliche+‘ié1tetlid'lén Gewalt aufdeckt.
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Um S1' eine Vorstellung VO  3 der u‘ngeheurén Arbeıt methodische Ordnung un Harmonie geschaffen hat, die
machen, die Gratian auf sich und 1 gan- allen früheren Gesetzessammlungen fehlt In der Geschichte

ZCN, veWwl1sser unleugbarer Mängel, glücklich des Rechts erscheint en als der gyroße Meıister,
Ende gebracht hat, müfßte INa  e den undurchdringlichen geben VO ahllosen gc‘hülern un Kommentatoren. In-
Urwald VO (‚;esetzen un Gesetzessammlungen kennen, folge des allgemein anerkannten hohen Wertes des gratla-
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